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Der Moskauer Hexenkessel
GPU . verdächtigt auch Litwinow -Finkelstein

Warschau, 2. Febr . Wie die Korrespondenz ATE . meldet, soll
die Frau des zu einer langjährigen Gefängnisstrafe verurteil¬
ten Sokolnikow auf die Solowki -Jnsel verschickt worden sein .
Die gleiche Korrespondenz weist darauf hin , daß in Moskauer
politischen Kreisen die beschleunigte Rückkehr Litwi -
now - Finkelsteins aus Genf im Zusammenhang mit
der Möglichkeit der Verhaftung seiner Frau zu bringen sei . di«
in engen Beziehungen zu Radek Sobelsohn und Sokolnikow
stand und deren Wohnung seit einiger Zeit ständig beobachtet
wird . Andere Mitteilungen wollen wissen , daß in die Hände der
GPU . Dokumente gelangt seien, di« Litwinow -Finkelstein be-
schuldigen , mehrfach im Auslande Vertrauensleute Trotzki -Bron -

^ steins empfangen zu haben.
lieber diewachsendeUnzufriedenheitinnerhalb

der Sowjetbevölkerung meldet die Korrespondenz
ATE . noch ergänzend aus Moskau , daß in verschiedenen Bezir¬
ken der Sowjetunion umfangreiche Verhaftungen auf dem
Lande durch die GPU . durchgeführt werden . Diese Verhaftun¬
gen stehen mit den Baucrnunruhen in Zusammenhang ,
die in letzter Zeit infolge de« ständig wachsenden Brotman -
gels in den Kolchosen , besonders in der Ukraine ausgebrochen
find .

In der Nacht vom 30. zum 31. Januar hat die GPU . auch
zahlreiche Verhaftungen unter der Arbeiterschaft der verschie¬
denen Fabrikstädte oorgenommen . Diese Maßnahmen find der
erste Schritt in dem groß angelegten Versuch , die Unzufrieden¬
heit in dem städtischen Proletariat zu unterdrücken. Dis Un¬
zufriedenheit der Arbeiterkreise ist auf die schlechte . «
Löhne zurückzuführen, die zur Befriedigung der dringendsten
Lebensbedürfnisse nicht ausreichen.

„Reinigungsaklionen " in Moskau
Was geschieht mit Radek und Sokolnikow ?

London , 2 Febr . Der Moskauer Korrespondent des „Daily
Telegraph" weist darauf hin , daß der Prozeß gegen Radek und

. Tenosten hundert Personen , darunter alte und jung »
Bolschewiken , Ingenieure und andere durch die „Geständnisse"
»er Angeklagten „belastet " habe . Es sei anzunehmen , daf

A rlle diese Personen bereits verhaftet seien, doch wisse man nicht
M ob sie jemals öffentlich vor Gericht kämen. Auch handle es sich
A nur um einen kleinen Hundertsatz derjenigen , die bei der „Rei¬

nigungsaktion " gegen frühere Oppositionsführer und ihre An.
Hänger verhaftet worden seien . In Moskau seien Berichte ein-
zelaufen , daß man in großen chemischen Fabriken und in Muni¬
tionsfabriken des Landes „Reinigungsaktionen " durchgesührl
nabe.

„Daily Herald " meldet aus Moskau , daß Radek und So¬
lo l n i k o w , die im Moskauer . Theaterprozeß mit dem Leben da-
oonlamen, voraussichtlich bald wieder vor Gericht stehen würden ,
ind zwar werde man im nächsten Moskauer Prozeß die. Todes-
rnklage gegen sie erheben. Sie würden voraussichtlich zusammen
mit Vucharin und Rykow und den anderen Mitgliedern des an-
zeblichen „dritten trotzkistischen Ringes " auf Grund neuen „Be-
astungsmaterials " zum zweitenmal belangt werden.

Sowlettußlands pufellstung zur See
DNB . Moskau , S. Febr . Entsprechend den weitgehenden

Plänen zur Aktivierung der Aufrüstung Sowjetrußlands zur
See sind in den letzten Tagen weitere llmbesetzungen der höch¬
sten Kommandostcllen in der Kriegsflotte erfolgt . Der bis¬
herige Befehlshaber der sowjetrussischen Ostseeflotte, Vizead¬
miral (Flottenslaggmann zweiten Ranges ), Haller , wurde zum
stellvertretenden Chef der gesamten Seestreitkräfte ernannt .
Das Kommando der Ostseeflotte übernahm an seiner Stelle der
Admiral (Flottenslaggmann erste» Ranges ) Siwkow . Als
Stabschef wnrde Fregattenkapitän Jsakow zngeteilt . Zum Ches
der Seekriegsakademie wurde der Admiral Ludri ernannt . Der
erst kürzlich zum stellvertretenden Kriegskommissar beförderte
Admiral Orlow behält die Eigenschaft des Obersten Chefs der
gesamten Seestreitkräfte bei.

Diese personellen Veränderungen im Oberkommando der Sow¬
jetflotte werden zwar amtlich bestätigt , jedoch nicht öffentlich
bekannt gegeben.

Der Mord an de Vorqgrave
Valencia will Schadenersatz leisten

Pari», 2. Febr. Der „Populaire " meldet, daß sich der belgische
Außenminister Spaak mit dem Beauftragten der spanischen Bol¬
schewisten del Vayo in St . Quentin dahin geeinigt habe , daß
die Bolschewisten den für die Ermordung de Vorchgraves gefor-
verten Schaoenersatz in Höhe von einer Million
leisten unter der Voraussetzung , daß diese Angelegenheit dem
Internationalen Schiedsgericht überwiesen wird .

Die „versöhnliche Haltung " Valencias wird aber sofort ver¬
ständlich , wenn man folgende Sätze der Kommunisten liest : ..del
Vayo ist sich darüber klar gewesen, daß. wenn man den For¬
derungen der belgischen Regierung nicht nachgebe »
würde , diese in eine sehr heikle Lage gebracht worden wäre . Ein «
belgische Mimsterkrise hätte daraus entstehen können mit den
schwersten Rückwirkungen aus das demokratische Regime in Bel¬
gien und dies hat del Bayo nicht gewollt . Denn er hat für die
belgische sozialdemokratische Brüderpartei keine
schweren politischen Störungen Hervorrusen wollen , die nur dem
Rexismus den Weg zur Macht geöffnet hätten .

" Die inneren
Zusammenhänge zwischen Bolschewismus und Demokratie konnten
durch diese Feststellungen des „Populaire " wohl nicht bester be¬
leuchtet werden.

Her Streik geht weiter
Die Lage in Flint erfordert Verstärkung der Rationalgarde .
DNB . Flint (Michigan ) , 2. Febr . In dem von der National¬

garde besetzten Gebiet wurden am Dienstag noch drei Werke
der General Motors Co . von sogen . Sitzstreikern besetzt gehalten .
Der Kommandant der Nationalgarde gab bekannt , daß er die
Mannschaften angewiesen habe , auf keinen Fall Lebensmittel¬
transporte der Gewerkschaften für die Streikenden in den Fa¬
briken, die sich weigern , die Arbeitsräume zu verlassen, durch¬
zulassen. — Die Lage scheint weiter sehr ernst. Zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung wurden weitere Nationalgardisten in
das Streikgebiet entsandt . Bisher sind über 8509 Mann ein¬
gesetzt.

Gerichtsentscheid gegen „Sitzstreiker".
DNB . Flint (Michigan ) , 3 . Febr . Am Dienstag erhielt die

General Motors Co. einen Gerichtsbeschluß zugestellt, der ihr
Unterstützung gegen die sogen . Sitzstreiker gewährt . Der Ge -
richtsbefehl verbietet es , Streikposten aufzustellen und weist di«
Sitzstreiker an , die zwei besetzten Autowerke innerhalb 24 Stun¬
den zu räumen . Das Gericht erklärt , dieser Rechtsfall habe mit
der Frage der Gesetzmäßigkeit von Sitzstreiks nichts zu tun . Es
handle sich lediglich um die Eigentumsrechte der Firma .

Die Polizei wurde angewiesen , den Sitzstreikern in den Auto¬
werken von diesem Eerichtsbefehl sofort Mitteilung zu machen .
Eine Stunde vor dem Entscheid des Gerichtes hatte die Natio¬
nalgarde die Straße vor einem Autowerk im Herzen des Streik¬
gebietes geräumt , einen Lastwagen mit Lautsprecher der Auto - ,
arbeitergewerkschaft beschlagnahmt und an beiden Stratzenenden
acht Maschinengewehre aufgestellt .

Neue Neichsministerien
Vr. vorpmüller Nelchsoerkekrsminister — flufhebung der Personalunion Mfchen keichspost- und

Neichsverdelirsniinlsterluni

Ilg !

verli «, L . Febr . Aus Anlaß der endgültigen Unter¬
stellung der Deutschen Reichsbahngesellschaft unter die
Hoheit der Reichsregierung hat der Führer und Reichs¬
kanzler angeordnet , daß die Personalunion in der Leitung
de« Reichsoerkehrsministeriums und des Reichspostministe -
r«m« wieder aufgehoben wird und die beiden Ministerien
wie früher von je einem Reichsminister verwaltet « erde«.

Zum Reichsverkehrsminister hat der Führer und Reichs¬
kanzler den Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesell¬
schaft, Dr. Julius Dorpmüller , ernannt , der bis zur Durch¬
führung der geplanten Neuorganisation gleichzeitig Ge¬
neraldirektor der Deutschen Neichsbahngesellschaft bleibt .

Zum Reichspostminister hat der Führer und Reichskanz¬
ler den Staatssekretär im Reichspostministerium » Dr . Ohne¬
sorge, ernannt .

Dem aus seinem Amt ausscheidenden Reichsverkehrs -
minister Freiherr von Eltz - Rübenach hat der Führer
in einem Schreiben seinen Dank für die geleiste¬
ten Dien st e zum Ausdruck gebracht .

Reichsverkehrsminister Dr . Julius Dorpmiiller .
Bild -Archiv.

Reue Straßeilschlllchtin Alirmte
Pari », 2 . Febr . „Echo de Paris " meldet , daß es in Alicante

zu einer StraßenschlachtzwtfchenAnarchistenund
Kommunisten gekommen ist . 40 Tote und 100 Verletzte blie¬
ben auf der Strecke .

Das Blatt berichtet dann über weitere Verletzungen
der Nichteinmischung . So werde in Paris eifrig die
Werbung von „Freiwilligen " fortgesetzt. Am 24 . Januar seien
drei Autobusse mit 80 Freiwilligen bei Perthus über die spa¬
nisch- französische Grenze gebracht worden . Am 25 . Januar hätten
außerdem vier Autobusse mit insgesamt 110 und am 26 . Januar
sechs Autobusse mit insgesamt 150 Freiwilligen die Grenze über¬
schritten. „Echo de Paris " will weiter wissen , daß die Vertre¬
tung der Valencia -Bolschewiken in Bern augenblicklich über de»
Ankauf von 1500 Maschinengewehren und zwei Devoitine -Flug -
zeugen, wie sie in der schweizerischen Armee verwendet würden,
verhandele .

Ueber Sachlieferungen berichtet das Blatt , daß das spanische
bolschewistische Schiss „Priquetas -Zorroca " in Bayonne am 27.
Januar drei Waggon Kupferplatten an Bord genommen habe.
Der Dampfer „Jberra " habe 30 Tonnen Zinn , 20 Tonnen Mag¬
nesium und 10 Tonnen Chemikalien geladen . Diese Ladungen
stammten sämtlich aus Enaland .

Die Rechte weiß wohl , was die Linke tut .
DNB . Paris , 3. Febr . Die „Action francaise " kann erneut

mit Nachrichten aufwarten , die beweisen, daß die Belieferung
der spanischen Bolschewisten aus Kreise » der französischen Volks¬
front weitergeht . Trotz der begründeten und genau mit Einzel¬
heiten belegten Meldungen verschiedener nationaler Zeitungen ,
so schreibt „Action francaise " u . a ., bleibt Montreuil -sous- Bois
( westliche Vorstadt von Paris ) , von dem schon mehrfach ge¬
sprochen worden ist, eine Hauptversandstelle für Material nach
Spanien . Am 29 . Januar verließen wieder etwa 1V Lastkraft¬
wagen voll beladen Montreuil . Die Abfahrt dieser Wagen
wurde der Gendarmerie von Montreuil vorher gemeldet . Trotz¬
dem wurde sie nicht verhindert . Es konnten sogar am 1 . Feb¬
ruar weitere 30 beladene Lastkraftwagen abfahren , deren Num¬
mern genau angegeben wurden . Beide Lastkraftwagentransporte ,
sowohl der vom 29 . Januar wie der vom 1 . Februar , wurden
von einem Prioatkraftwagen mit der Nummer 4404 P . B . be¬
gleitet . Die örtlichen Behörden , die Gendarmerie , die Polizei
wußten von diesen Transporten , aber sie wollten oder konnten
nicht handeln .

Ehreskomiltt sSr Zniernalioaale Ausstellung in Paris
Berlin , 2. Febr . Um anläßlich der Internationalen Ausstellung

in Paris die kulturellen Beziehungen zwischen den beteiligten
deutschen und französischen Verussgruppen zu fördern , hat sich
unter dem Protektorat des französischen Botschafters Andre
Francois - Poncet in Berlin ein Ehrenkomitee gebildet,
besten Präsidium der Vorsitzende der Deutsch -französischen Gesell¬
schaft e. V., Professor Dr . von Arnim , gemeinsam mit den
Herren Lauret , Präsident des Vereins der ausländischen Presse
in Berlin , Ministerialdirektor Ruppel , Reichskommistar für
die Internationale Ausstellung in Paris , und Professor Dr .
Drimm , Esten, übernommen hat . Der Sitz des Komitees be¬
findet sich in Berlin W 35, Hildebrandtstraße 22.



Wmat und sluslandsdeutfchtiim
klnliMche vetreuung der NelüisdeuMen lm fluslond — kla krloh des füdrers

Berlin » 2 . Febr . Di« Reichspressestelle der NSDAP , teilt —
wie die Nationalsozialistische Parteikorrespondenz meldet — mit !

Am 30. Januar 1937 hat der Führer und Reichskanzler der
folgenden Erlaß über die Einsetzung eine» Chefs der Auslanos -
organisation im Auswärtigen Amt unterzeichnet :

I .
„Zur einheitlichen Betreuung der Reichsdeutschen im Ausland

wird ein Chefder Auslandsorganisation imAus -
wärligen Amt eingesetzt , dem zugleich die Leitung und Be¬
arbeitung aller Angelegenheiten der Reichsdeutschen im Ausland
im Geschäftsbereich des Auswärtigen Amtes übertragen wird

II.
1 . Zum Chef der Auslandsorganisation im Aus¬

wärtigen Amt wird der Leiter der Auslandsorganisation , Gau¬
leiter Ernst Wilhelm Bohle , ernannt .

2 . Er ist dem Reichsminister des Auswärtigen persönlich und
unmittelbar unterstellt . Sein Geschäftsbereich als Leiter der
Auslandsorganisation der NSDAP , und seine Unterstellung als
solcher unter den Stellvertreter des Führers bleibt unberührt .

3. Er führt die Dienstbezeichnung: Chef der Auslandsorgani¬
sation im Auswärtigen Amt.

Der Chef der Auslandsorganisation im Auswärtigen Amt
nimmt an den Sitzungen des Reich skabinetts
teil , soweit sein Geschäftsbereich berührt wird .

IV.
Der Reichsminister des Auswärtigen erläßt im Einvernehmen

mit dem Stellvertreter des Führers die Durchführungsbestim¬
mungen zu diesem Erlaß .

"

Dazu schreibt die „Nationalsozialistische Parteikorrespondenz " :
Dieser Erlaß des Führers wird für alle Reichsdeutschen im

Ausland ein Ereignis sein , das sie mit Freude und Genugtuung
erfüllt . Alle Fragen der Betreuung der Deutschen draußen find
nun in der Heimat in einer Hand vereinig . Ein neuer Schritt
des Zusammenwirkens von Partei und Staat ist auf einem Ge¬
biete unternommen worden, das allen Deutschen am Herzen
liegt . Durch die staatlichen Aufgaben und Befugnisse, die der
Gauleiter der Auslandsorganisation nunmehr übertragen erhielt ,
wird dabei erreicht werden , daß die politische Betreuungstütigkeit
der Partei sich mit den amtlichen Maßnahmen des Reiches und
seiner Vertretungen zur fruchtbaren Gesamtleistung im Interesse
aller Reichsdeutschen im Ausland vereinigen .

ftankreich
erkennt die kommunistische befahr

Kommunistischer „Generalstab " für Paris ! — Aufsehenerregende
Enthüllungen im französischen Senat .

DNB . Paris , 2 . Febr . Im Senat interpellierte der rechts¬
stehende Senator Gautherot die Regierung über die „kommu¬
nistische Verschwörung gegen die Sicherheit des Staates in Ver¬
letzung des französisch -sowjetrussischen Vertrages ".

Ich habe, so erklärte der Senator , seit weniger als acht Tagen
Unterlagen über die Organisation der kommunistischen Partei in
der Hand mit den Name» der acht Mitglieder des Ausschusses ,der den „kommunistischen Generalstab " für die Leitung der Ee-
samtoperationen im Gebiet von Paris bilden soll . Als Auf¬
marschzentren der Bolschewisten seien die kommunistischen Vor¬
städte der Hauptstadt vorgesehen. Der Senator stellte weiter fest,daß er den genauen Aufmarschplan für den Fall einer Massen¬
bewegung der Kommnnisten gegen Paris in Händen habe.

Eine derartige Lage, so führte Gautherot aus , dürfe nichtweiter geduldet werden . Sie bedeute eine offensichtliche Ver¬
letzung des französisch -sowjetrussischen Vertrages . Der Quai
d'Orsay müsse in Moskau die erforderlichen diplomatischen Vor¬
stellungen erheben.

.bstWWe spanische flüchtlinge"
KMft I» üMiift

DNB . Wien » 2. Febr . Fast kein Tag in Oestrreich vergeht ,
an dem nicht irgend ein neuer jüdischer Schwindel aufgedeckt
wird . Mit echt jüdischer „Findigkeit " und sattsam bekannter
„Tüchtigkeit" starten in Oesterreich lebende Juden ein neues Ge¬
schäft : „Spanienslüchtling " und „Andenken aus dem spanische »
Bürgerkrieg ".

Seit einiger Zeit werden hauptsächlich die niederösterreichischen
Landstädte von Leuten überrannt , die sich als „Spanier " aus¬
geben und Reliquien aus dem spanischen Krieg , wie Statuetten ,Stücke von Heiligenbildern , Trümmer von Gemälden , abgeplat¬tete Jnfanteriemunition und Stoffetzen, die angeblich von Bi¬
schofsgewändern ( !) stammen und ähnliches mehr zum Kauf an¬
drsten . Leider fanden sich immer Leichtgläubige , die den ge¬
rissenen Gaunern zum Opfer fielen .

Die Gendarmerie hat nun endlich zugegriffen und mehrere
Trupps dieser Gauner verhaftet . Daboi stellte sich heraus , daßdi« angeblichen Spanier in Wahrheit Ostjuden waren und daßdie Reliquien aus Trödlerläden des Wiener Ghetto im II . Be¬
zirk (Leopoldstadt) stammen.

Während airdere voller Sorge und Entsetzen die bolsche¬
wistischen Greuel in Spanien hören , versuchen Juden , ans der
Teilnahme für dieses arme Land und seine Bewohner auf ihre
ihnen eigene so unsagbar sachkundige Art , Kapital zu schlagen .Ein Geschäft , das alles in den Schatten stellt, was man von
jüdischer Frechheit und Gemeinheit bisher schon kennengelernt
hat !

Kreuzer „Emden - in Schanghai
Schanghai , 2. Febr . Zu einem siebentägigen Aufenthalt traf

rin Dienstag morgen der deutsche Kreuzer „Emden " von Nanking
kommend in Schanghai ein. Auf der Fahrt , die den Whangpoo
rufwärts führte , wurde der Kreuzer von einem Großflugzeug
»er Eurasta begleitet . In Woosung begrüßten die deutschen Pro¬
fessoren der Tungchi-llniversität die deutsche Besatzung, während
bei Morgengrauen in Point Island dir Hitlerjugend durch ein
großes Feuerwerk ihrer Freude über das Eintreffen des deutschen
Kreuzers Ausdruck gab.

Die deutsche Kolonie in Schanghai ist begeistert , daß
nach sechsjähriger Spanne ein Schiff der deutschen Kriegsmarine
ihnen Grüße aus der Heimat bringt . In einem besonders reich¬
haltigen Programm wetteifert die Kolonie mit Nanking .

Die chinesische Presse begrüßt ebenso herzlich den Kreuzer als
Namensträger des großen Schiffes, dessen Kriegsruf noch in ganz
Ostasien lebendig ist. Gleichzeitig werden bei dieser Gelegenheit
die Leistungen Deutschlands in den vier Jahren der national¬
sozialistischen Regierung anerkennend gewürdigt . Mau unter¬
streicht , daß das deutsche Volk durch den Führer von fremden
Fesseln befreit wurde , ein Erfolg , der aus den unbeugsamenWillen zur Einigkeit zurückzuführen sei, die China zum Vorbild
nehmen könne .

Lettlands Außenminister Sder die Führer-Rede
Riga , 2. Febr . Der aus Genf nach Riga zurückgekehrte lett -

ländifche Außenminister Munters gewährte Pressevertretern eine
Unterredung über seine Reiseeindrücke. Nachdem er zunächst überdie Genfer Ratstagung des Völkerbundes berichtet hatte , kamer auch auf seinen Berliner Aufenthalt zu sprechen . I » Berlin
habe er Reichsaußenminister von Neurath getroffen und sichin dieser Unterhaltung von einer optimistischeren Beurteilungder internationalen Politik überzeugen können. Diese glücklichere
Beurteilung der Lage Hab« er auch in Genf gefunden . Dan !dem Entgegenkommen des Auswärtigen Amtes habe er die
Möglichkeit gehabt , der Reichstagsjitzung beizuw a h¬nen . Vom Gesichtspunkt der internationalen Politik sei ihmals Zuhörer , so erklärte Minister Munters wörtlich , der Teilder Rede am bedeutsamsten erschienen, ln dem der Kanzler er¬klärte , daß Deutschland jetzt seine Gleichberechtigungwieder erlangt habe , und in Zukunft lleberraschunger,
nicht mehr zu erwarten seien . Bei der großen Autorität , die dei
Kanzler besitze, sei diese Erklärung von großer Wichtigkeit. Si «
könne dazu beitragen , die Geister zu beruhigen . Diese Erklärungstimme auch gut in das allgemeine Bild einer gewissen Ent¬
spannung der europäischen politischen Lage.

Feuerschiffe eingezogen . Die beim Wasserbauamt Kiel be¬
heimateten in der Kieler Bucht vor Flensburg und im Feh-
marn-Belt liegenden Feuerschiffe mußten infolge des Eis¬
ganges eingezogen werden . Das Leuchtfeuer auf dem C .-
Mohlenkopf der Schiffahrtsrille zum Hafen Burgstaaken
(Insel Fehmarn ) ist infolge Vereisung vorübergehend er¬
loschen .

IS IMliorvrn franken für IWungen
Kriegsministrr Dalndier vor der Kammer . — Schneider -Creuzvt

verstaatlicht .
DNB . Paris , 2. Febr . Kriegsminister Daladier sprach Diens¬

tag nachmittag in der Kammer über die französischen Rüstungen .Die Befestigungsanlagen , söwie ein starkes Landheer nützten
nichts, so erklärte er, wenn man nicht die notwendigen Mann¬
schaften habe . Deshalb Hab« e: die Schaffung eines Korps von15 000 Spezialisten , sowie die pflichtmäßige militärische Vorbe¬
reitung der Jugend und die Organisierung der Industrie - Mobili¬
sierung gefordert . Er habe einen Kredit von IS Milliarden
Franken für di« Vediiesaisse der Landesverteidignng verlangt ,die auf vier Jahre verteilt werde« solle« . Die Regierung habe
diesem Verlangen zugestimmt. Es sei der Gedanke aufgetaucht,ein Berufsheer an die Seite des regulären Heeres zu stellen, das
heiße, einen sogen . „Stoßtrupp " zu bilden . Der Kriegsminister
sprach sich dann für den Ausbau des vorhandenen Straßennetzes
parallel zur Grenze aus , sowie für den Bau einiger , neuer Zu¬
fahrtsstraßen .

Frankreich unterhalte augenblicklich ein Heer von 500 000 bis
000 000 Mann , das auch er als zu schwach ansehe. Man müsse
deshalb zum mindesten die Schlagkraft durch Mechanisierung er¬
höhen. Das System der Besestignnganlage » werde er in Nor¬
de« bis nach Dünkirchen und im Süden bis nach Basel ver¬
längern und außerdem die Befestigungsanlagen tiefer staffeln.
Daladier sprach sich dann gegen die einheitliche Kommandogewalt
im Kriegsfälle aus .

*
Das genaue Ergebnis der Vertrauensabstimmung für Blum .

DNB . Paris , 3. Febr . Das berichtigte genaue Ergebnis
der Vertrauensabstimmung in der Kammer nach Abschluß der
Debatte über die Landesverteidigung stellt sich auf 413 gegen
124 Stimme «. 65 Abgeordnete habe» sich der Stimme enthalten ,
14 waren beurlaubt .

Besuch des schwedische« Königs i« Brüssel
Brüssel, 2. Febr . Am Dienstag vormittag traf König Eusta «von Schweden mit seinem Gefolge zu einem offiziellen Staats¬

besuch in Brüssel ein. König Leopold III. hatte sich tu Beglei¬
tung seiner Suite zum Empfang auf dem Nordbahnhof ein¬
gefunden. Dort waren auch Mitglieder der schwedischen Kolo¬
nie in Brüssel in großer Zahl erschienen. Vor dem Vahuhojwar eine Tribüne für die Vertreter der belgischen Behörden
errichtet. Eine unübersehbare Menschenmenge säumte die fest¬
lich geschmückten Straßen und bereitete dem East einen freund¬
lichen Empfang . Die beiden Könige begaben sich in Staats -
karossrn , die von einer Schwadron Garde -Ulanen eskortiert wur¬den, zum königlichen Schloß. Dort hatten sich die Minister unsdie Präsidenten von Kammer und Senat eingefunden . König
Gustav wird bis zum Donnerstag in Brüssel bleiben und an
verschiedenen Veranstaltungen teilnehmen .

Die belgische Presse widmet dem Besuch des schwedischen Kö¬
nigs lange BegrKtzungsartikel, die sehr herzlich gehalten sind.Da sich im Gsfolge des Königs von Schweden auch der Außen¬
minister Sandlet befindet und bereits bekannt geworden ist.daß er mit Außenminister Svaak eine längere Unterredung
haben wird , sieht man in Brüssel allgemein in dem Staatsbesuch
mehr als einen Akt reiner Höflichkeit. Man glaubt , daß Be¬
sprechungen der Seiden Außenminister dazu diene« werden , die
Möglichkeiten einer engeren Zusammenarbeit der
söge nannte « neutrale » St asten auf wirtschaft¬
lichem und politischem Gebiet zu untersuchen.

« ntttommimrstitche Ausstellung in Lonoo«. Eine ann-
küimnultistische Schau wurde in einem Ausstellungsgebäudeim Londoner Westend durch den llnterhausabgeordnetenSir Henry Page Croft eröffnet Die Schau zeigt in ersterLinie Bilder von den bolschewistischenEreueltaten in Sow¬
jetrußland und Spanien.

Britische Manöver bei Singapore. Am Montag haben in
der Umgebung von Singapore die Manöver der kombinier¬
te« Land-, See - und Luftstreitkräfte Englands im Fernen
Osten begonnen . Der Zweck der Manöver besteht dann , die
neuen Verteidigungsanlagen von Singapore auf ihre
Brauchbarkeit z« prüfen .

Gasunglück in Thüringen. In Mühlhausen (Thüringen)
brach in der Wahnfriederstraße das Hauptrohr einer Gas¬
leitung. Das ausströmende Gas drang in drei Wohnhäuser .Als sich am Morgen bei einigen Bewohnern Vergiftungser-
scheinungen einstellten , wurden sofort alle zuständigen Stel¬
len benachrichtigt. Rettungsmänner drangen in das eine
der betroffenen Häuser ein und fanden dort drei Personen
schwer gasvergiftet auf. Wiederbelebungsversuche blieben
erfolglos, eine vierte Person wurde in bedenklichem Zu¬
stand ins Krankenhaus aebracht.

gorreloon»re, »erlag grw Mardicke, Leimig L 1öS
„Die Alte scheffelt nur so da« Geld," hat der ZeichnerLeberow zu Daniela gesagt, als er, ihr im Stiegen¬

hause begegnend, ein paar Worts über das »Wie gehts ?',
„Wie stehts?' mit ihr wechselte . Und mit der Alten hater Fräulein Helene Fabian gemeint , die etwas finstere
Seniorchesin , Gründerin und absolute Herrscherin des
Verlags , von der es heißt, daß sie ebenso zäh und
knickrig wie streng und fleißig ist . Daß sie bei der Riesen¬
auflage der populären , viel und gern gelesenen Zeit¬
schrift ganz schön »« dienen muß, lenket Daniela
wohl ein .

„Aber ihre Lense, die zahlt sie unter der Kanone,dies« schäbig« , alt« Jungf er", hat Leberow weiter ge¬
schimpft .

„Was wollen Sie ?" hat Daniela müde geantwortet ;
so müde, wie sie jetzt meistens ist , „so lange unsereins
heilfroh ist, überhaupt etwas zu verdienen , und sichmit der schmälsten Entlohnung entscheidet, weil sie soviel besser ist als gar stttne, wäre Fräulein Fabian
nicht die tüchtige Geschäftsfrau, als welche sie bekannt
ist , wenn sie diestc , ihr so günstige Sage nicht ausnützenwävtze ."

„Das ist eben di« Tchw eiaevei !" war des tempera¬mentvoll « , Zeichners empört« Erwiderung .
Dann ist der Jnsevewenwerber Michler dazugekom -

men , mit dem Leberow weiter räsonieren konnte, indes
Daniela den beiden entschlüpft« , die sich durchaus

einig waren in ihrem Urteil über ihre Brotgeberin .
Die Beteiligung an solcher Art von Unterhaltung ist

so ziemlich das letzt« , was Daniela in dieser Zeit reizen
kann , da sie überhaupt fast zu jedem Gespräch zu
mundfaul ist . Sie muß sich daheim schon genug Zwang
antun , um mit dem Bruder mehr als das Notwendigste
zu sprechen und KurtchenS Aussprüchen in üblicher
Weise standzuhalten.

Am liebsten ist sie allein .
Und dann hat sie sich noch etwas angewöhnt , als

Zerstreuung, der sie sich mit wachsender Vorliebe hin¬
gibt . Sie geht ins Kino. Immer , wenn sie in Berlin
zu tun hat. Nicht selten fährt si« auch eigens nur zu
diesem Zwecke nach der Stadst.

Denn manchmal überkommt sie eine unwiderstehliche
Sucht nach der Flimmerleinwand » nach diesen sich be¬
wegenden, sprechenden Bildern , bei deren Betrachtung
si« eine so vortreffliche Ablenkung findet , die erprobter-
mahen einzige Betäubung ihr« inneren Unruhe und
Qual .

Als sie de» Fabianverlag verläßt, umgibt sie einer
der häßlichsten Wintertage der Großstadt. Aus trost¬
losem Grau quillt ein Gebräu von Schnee und Regen .
Auf der Straße verfließt ein brühiger Matsch . Der
Bürgersteig ist eine gefährlich« Glitschbahn, jede Über¬
querung des Fahrdamms eine Todesdrohung .

Daniela geht mit kleinen, vorsichtigen Schritten so
langsam , daß der Herr, der unmittelbar nach ihr aus
dem Hause Ritterstraße 9 gekommen war , ihr mit
Leichtigkeit in einem gewissen Abstand folgen kann .

Und sie ist so sehr in ihre Gedanken versponnen, daß
sie ihn selbst dann nicht bemerken würde, wenn er sich
dichter hinter ihr hielte.

Sie bemerkt überhaupt niemals die vielen , bewun¬
dernden Blicke , die stets ihrer Schönheit huldig«« .
Immer und überall .

Auch jetzt . Sogar bei dem scheußlichsten Wetter inr
lärmenden Betrieb der von eilfertigen Menschen über¬
füllten Geschäftsstraßen hat der Berliner Zeit und
Interesse , sich «ine kleine Augenweide zu gönnen . Eine
solche stellt Daniela unbedingt dar in dem weichen ,braunen Biberpelz , dessen hochgestellter Kragen sichan das kluge , anmutsvolle Gesicht schmiegt , das über¬
zittert ist von einer gedämpften, flimmernden Leiden¬
schaftlichkeit. Der ungewollte Stolz ihrer Haltung er¬
höht den Reiz ihrer Erscheinung.

Der Herr, der sie nicht aus den Augen läßt , könnte
fast ein männliches Gegenstück zu ihr bilden . Zu ihrer
damenhaften Gepflegtheit gewiß. Denn er wirkt kulti¬
viert und vornehm und macht eine ausgezeichnete Fi¬
gur . Zu ihrer absoluten Schönheft jedoch nicht . Aber
er hat ein gutes , kluges, mit ein Paar festen Linien
gezeichnetes Gesicht , welches sofort sympathisch berührt.
Besonders die Augen . Sie sind schwarz , nicht sehr groß,aber dennoch lebendig. Jetzt ruhen sie mit ein« » ver¬
haltenen Blick auf dem ihm nunmehr zugekehrten feinen
Profil Danielas .

Das Mädchen ist vor dem Schaukasten des kleine»
Kinos Ecke Kommandantenftratzeund Alte Jakobstraße
stehen geblieben. Sie kehrt oft hier ein , wo man für60 Pfennig zwei Stunden Spannung und Nervenkitzeloder tränenreiche Rührseligkeit durchkosten kann .

Titel , Plakate und Kotos des heutigen Programms :
„Vertrauen ist der Liebe Preis ! " versprichtei» gerüttelt Maß der letzteren Gattung . Roch spötteltDaniela selbst darüber und macht dennoch gleichzeitigdi« wenigen Schritte zur Kasse, wo si« rasch ein Billett
ersteht . Die Wochenschau der 3-Uhr-Borstelkung hatbereits begonnen.

Danielas Eintritt in da- kleine Kino hat sichtliche
vesremdung bei ihrem Kersolger ausgelöst . Nach kurzer
Unentschiedenheit geht er mit schnell » Schritten zum
Aatzianverlag zurück, _ _ _ _ tSertsetzung folgt.) ^
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